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Tanzkultur in Nieder-Olm bis Ende der 1960er Jahre 
 

Peter Weisrock 
 

1776, Tanz unter den Linden 
 

Bereits im 18. Jahrhundert beschäftigte 
sich die Gemeinde mit der Verschönerung 
des Schlossplatzes, der mit dem heutigen 
Bereich des Rathausplatzes identisch ist. 
Dabei wurde auch ein Tanzplatz berück- 
sichtigt. 
 

Am Abend des 21. April 1776 versam- 
melten sich im  

"gemeinen Rathaus Oberschultheis 
Schmitt, Unterschultheiß Johann Schrei- 
ber, die Gerichtsschöffen Bernhard Noll, 
Eberhard Kleibert, Nicolaus Leyden, 
Jacob Seeger, Johannes Schmitt und die 
Bürgermeister Bernhard Ludwig und 
Nicolaus Rheinhard,  

um über den Vorschlag des Oberamts-
manns von Olm und Algesheim zu be- 
ratschlagen. Dieses Amt bekleidete in je- 
nen Jahren Freiherr Friedrich Philipp 
Karl Johannes Nepomuk Franz von Brei- 
denbach zu Bürresheim gen. vom Riedt, 
der mit seiner Familie das kurmainzische 
Schloss Nieder-Olm bewohnte. 

 

 
1735, der Schlossplatz noch ohne Lindenallee.1 

 

Dessen Vorschlag hatte eine Begrünung 
des Schlossplatzes zum Ziel, da 

"dieser ödte und große Platz unansehlich 
seye". Dazu schlug er vor, "die deme 
Schloße gegenüberliegende Weed linker 
handt zu dem Schloßgraben zu versetzen, 

 
1 Topograph Antoine de Regemorte, Aufnahme der 

Ortslage Nieder-Olm von 1735. Antoine de Regemorte, 
war Begleiter der französischen Armee während der 
Feldzüge 1734 und 1735 im Zuge des polnischen 
Thronfolgekrieges, die auch durch das Gebiet des 
heutigen Rheinland-Pfalz führten. 
https://www.regionalgeschichte.net 

dießen bürgerlichen Platz zu planieren 
und mit Lindenbäumen alleeweise zu be- 
setzen, wobei er samtliche Kosten außer 
den Fuhr- und Handfrohnden überneh- 
men wolle".2 

 

Auf dem Gemälde von Nanette Beatz, das 
noch kurz vor dem Teilabriss des Schlos- 
ses im Jahr 1806 entstand, ist neben dem 
Tor des Haupteingangs, vor dem Wohn- 
trakt mit Erker des kurfürstlichen Festsaa- 
les, die Lindenallee zu sehen. 

 

 
"Vue de Chateau de Niederohlm". Übertragung von Ernst 

Leifke nach dem Gemälde von Nanette Beatz.3  
 

Ohne Zweifel ging es dem Oberamtmann 
nicht nur darum sich einen reizvollen Fens- 
terausblick einzuräumen, sondern dem 
Platz zu einer  

"ansehnlichen Würdte zu verhelfen, und 
nicht allein dem Schloß sondern auch 
dem Städtlein Niederohlm ein angeneh- 
mes Augenmerk zu verschaffen". 

 

Offenbar war der Oberamtmann auch 
durch den 1777 beginnenden Neubau der 
gegenüberliegenden Kirche St. Georg ins- 
piriert, die mit ihrer eindrucksvollen Ba- 
rockfassade schräg gegenüber dem kur- 
mainzischen Schloss bis zum Jahr 1779 
entstehen sollte. 
 

 
2 StaNO, X.8, fol. 141, Blt.6; Oberamtmann Friedrich 

Philipp Karl Johannes Nepomuk von Breidbach zu 
Bürresheim gen. vom Riedt, Amtszeit 1772-1779; Kneib 
Amt Olm, S. 368. 

3 Das St. Laurenzi Schloss. Gemälde von Ernst Leifke in 
den 1976 Jahren nach dem Gemälde "Vue de Cha- teau 
de Niederohlm" von Nanette Beatz. Das Gemälde wurde 
freundlicherweise von Georg Ludwig Weisrock zur 
Verfügung gestellt. Das Bild entstand vor Abbruch des 
Schlosses 1806; Regine Dölling, in: GVGN, S. 330; 
Gottfried Kneib, Amt Olm, S. 122. Peter Weisrock, in: 
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-
olm/kulturdenkmaeler/laurenziburg.html 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/kulturdenkmaeler/laurenziburg.html
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/kulturdenkmaeler/laurenziburg.html
https://www.regionalgeschichte.net/
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/kulturdenkmaeler/st-georg.html?L=0
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/kulturdenkmaeler/laurenziburg.html
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/kulturdenkmaeler/laurenziburg.html
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Die Gemeindevertreter bestanden auf de- 
taillierte Vereinbarungen, um die gemein- 
deeigenen finanziellen Aufwendungen so 
gering wie möglich zu halten und etwaige 
Rechte der Gemeinde zu sichern. 
 

"Mit unterthänigtem Respect" stimmten sie 
dem freiherrlichen Ansinnen zu und er- 
klärten sich mit der Übernahme von Fuhr- 
und Handfrohnden zu, aber nur "zu beque- 
mer Zeit, wo der Ackersmann im Feldbau 
nicht gehindert seye". Auch behielt man 
sich vor "die Beholtzung" zugunsten der 
Gemeinde durchzuführen. Weiterhin "dürf- 
te der Gemeind niemalens aufgebürdtet 
werden, die abgängige Bäum aus dem ge- 
meinen Bäudel wiederumb anzulegen". 
Dem "Freiherrn solle es dabei ohnbenom- 
men bleiben, diese Bäum nach seinem 
Wohlgefallen hoch oder niederich im 
Wachstum zu erhalden". Auch behielt sich 
die Gemeinde vor, dass "jedermänniglich 
offene Spatzirgäng" in der zukünftigen Lin- 
denallee möglich sind, "undt offene Däntz 
als an Kirchweye von den jungen Leuthen" 
veranstaltet werden dürfen. Auch dürfe 
"niemalen einen Zaun oder Gadter von 
dem gnädigen Herrn geschaffen werdten". 
Dafür "würdte man seithens des Gerichts 
den fleißigen Bedacht dahin nehmen, dass 
durch die Taghuthen, sowohl als Nacht- 
wächter aller durch muthwillige Burschen 
auf diesem Platz undt Bäumen zu übender 
Frevel verhüthet werde". 
 

Zwischen 1798 und 1814/15 gehörte 
Nieder-Olm zur französischen Republik. 
Von 1802 bis 1813 kam es im Kanton 
Nieder-Olm zu Versteigerungen der Natio- 
nalgüter, da die geistlichen und adligen 
Güter verstaatlicht wurden.4 Der Mainzer 
Großkaufmann Karl Kraetzer erwarb in 
Nieder-Olm neben etlichen Mobilien auch 
das Anwesen der ehemaligen Vicedomsbe- 
hausung, das den Schlossplatz begrenzte. 
Später entstand daraus das sogenannte 
Hofgut. Wie auf dem Situationsplan von 
1809 zu sehen ist, erwarb Kraetzer auch 
den Platz der ehemaligen Lindenallee, die 
an sein Anwesen grenzte und die nun als 
"Jardin de Monsieur Kretzer" bezeichnet 
wurde, wie auch ein Grundstück im 
Schlosshof, das er ebenfalls ersteigerte. 
Die Lindenbäume und so auch der ehema- 
lige Tanzplatz waren indessen verschwun- 
den. 

 
4 Heiner Stauder. Die Nationalgüterversteigerung zur 

napoleonischen Zeit, dargestellt am Beispiel das Kantons 
Nieder-Olm, in: Heimatjahrbuch des Landkreis Mainz-
Bingen, 41. Jhg., S. 88-92. 

 
Der Schlossplatz im Jahr 1809. Rechts das Schlossge- 
bäude, davor der ehem. Tanzplatz unter den Linden, nun 

der "Jardin de Monsieur Kretzer".5 

 

1833 erwarb die Gemeinde die Reste des 
Schlossgebäudes, um dort eine Volks- 
schule einzurichten. Der östliche Teil des 
Kraetzerschen Gartens wurde mit Wohn- 
und Wirtschaftsgebäuden des sogenann- 
ten Hofguts bebaut, das 1962 von der Ge- 
meinde erworben und niedergelegt wur- 
de.6 2009 entstand dort der heutige Rat- 
hausplatz. 
 

Tanzschulen und Tanzvergnügungen  

bis 1960 
 

Auch in der hessischen Zeit von 1816 bis 
1945 gehörten die Tanzvergnügungen 
zum dörflichen Jahresablauf. Sie mussten 
jedoch von der Bürgermeisterei genehmigt 
werden, die einen Erlaubnisschein zum 
Tanz- und Musikhalten an öffentlichen Or- 
ten ausstellte.7  
 

Durch Wilhelm Holzamer erfahren wir von 
dem Tanzverhalten in den 1890er Jahren. 

"Kirchweih im Dorf! Um drei Uhr be- 
gann die Musik. Walzer. Natürlich, Wal- 
zer zuerst. Alle wollen ja Walzer tanzen. 
Aber nur wenige tanzten. Die Mädels 
saßen ja freilich schon lange da auf den 
Bänken rings. Aber die Burschen! Wie 
immer waren die wieder anfangs faul. Sie 
konnten nicht von ihren Schoppen los- 
kommen. Und eigentlich wollten sie die 
'Gänse' auch noch ein bißchen zappeln 
lassen".  

Ich kam zur Kirchweih heim. Recht 
lustig wollt' ich sein und mein Teil 
tanzen. Wie ich am Mittag ins Wirtshaus 
komme und in den Tanzsaal trete, steh ich 
den Mädchen gegenüber, die an der 

 
5 HStAD, Signatur P 1, Nr. 1054. Straßenbauplan vom 

1.August 1809. 

6 Peter Weisrock: Schmiede und Mühlen in Nieder-Olm, in: 
Nieder-Olmer Dokumentationen, Band. 3, Nieder-Olm 
2017, S. 115. 

7 StaNO XV., Geschäftsregister der Bürgermeisterei 
Nieder-Olm, Eintrag vom 15.5.1878. 

1806, neue Pariser Straße 

Ehem. Lindenallee 

Schloss 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/adlige-und-kirchliche-hoefe.html?L=0#c120124
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Wand sitzen und auf die Burschen war- 
ten".8 

"Aber so nach und nach füllte sich der 
Saal. Hopsa, ging´s nun! Die Jugend hat- 
te Feuer bekommen. Die Mädels hatten 
schon beim vorhergehenden Tanz die 
Taschentücher herausgethan, Stirne und 
Backen abgewischt, und gebrauchten sie 
jetzt beständig, sich Luft zuzufächern. 
Aber immer lustig hinein! Hopsa!".9 

"Der Rheinhesse hüpft, wenn er tanzt. 
Der will vom Boden los. Der will herum. 
Und wenn er vom Wein getrunken hat, 
fliegt er nur so dahin. Das ist sein 
Temperament. Er scheut auch einen 
Sprung nicht. Und selbst seine Sprünge 
stehen gut. Wie Geißböcke sagen zwar 
die Fremden manchmal, aber es brächte 
es keiner so hin. Dabei behandelt der 
Rheinhesse sein Mädchen fein mit An- 
stand. Er wird ihr Kavalier. So tanzen al- 
so immer zwei, deutlich zwei, der Bursche 
und das Mädchen".10 

 

Die Tanzvergnügungen fanden in jenen 
Jahren in den großen Saalbauten Zum 
Engel, Zur Krone, im Pfälzer Hof und im 
Saalbau Mertens statt. 
 

Die Tanzschulen 
 

Mit dem wirtschaftlichen Aufstreben des 
Zweiten Deutschen Reiches ab 1872 be- 
gann sich das Kulturgeschehen auch im 
Tanzvergnügen zu verändern. Ab 1900 
lässt sich auch im ländlichen Raum mehr 
und mehr die die Hinwendung zu moder- 
neren zeitgemäßen Tänzen feststellen. 
Zahlreiche Tanzschulen etablierten sich 
nun auch in Nieder-Olm, die zudem Unter- 
richt in den Umgangsformen und der Eti- 
kette erteilten. Bis 1939 waren die Tanz- 
schulen von Johann Julius Kuhl, Simon 
Mayer, Georg Becker, Karl Kneib und die 
Tanzschule Schack bekannt. 
 

 

 
8 Wilhelm Holzamer. Im Dorf und draußen. Neue No- 

vellen., Leipzig 1901. Pfarrers Käthchen, abgedruckt in: 
Wo häng ich mein Schild der Meisterschaft heraus, Hrsg. 
Klaus Böhme, Weinheim 2007, S. 51-61. 

9 Wilhelm Holzamer, Meisterstolz, in: Auf staubigen 
Straßen, S. 44, Berlin und Leipzig 1898. 

10 Ebd. 

 
1914, Schlussball in der Tanzschule Johann Kuhl.11 

 

 
1914, Schlussball in der Tanzschule Simon Mayer.12 

 

 
1914, Abschlussball der Tanzschule Simon Mayer.13 

 

 
1931, Tanzkurs in der Tanzschule Johann Kuhl.14 

 
 

 
11 RhssGA, 23. Jhg. Nr. 3 vom 8.1.1914. 
12 RhssGA, 23. Jhg., Nr. 9 vom 22.1.1914. 
13 RhssGA, 23. Jhg., Nr. 12 vom 29.1.1914. 
14 AN NO, 2. Jhg., Nr. 10 vom 7.3.1931. 
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1931, Tanzkränzchen in der Tanzschule Schack.15 

 

 
1934, Eröffnung der Tanzschule Georg Becker im Saalbau 

 

 
1935, Schlussball der Tanzschule Georg Becker.16 

 

 
1936, Tanzkurs in der Tanzschule von Georg Becker im 

Saalbau Zur Krone.17 

 

 
15 AN NO, 2. Jhg., Nr. 31 vom 11.7.1931. 
16 AN NO, 5. Jhg., Nr. 32 vom 10.8.1935. 
17 AN NO, 6. Jhg., Nr. 39 vom 26.9.1936. 

 

1939, Tanzschule von Karl Kneib.18 
 

Nach dem Zweiten Weltkrieg waren es die 
Mainzer Tanzschulen Markert, die Tanz- 
schule Lala Führ und die Tanzschule 
Willius-Senzer, die ihre Tanzschulkurse in 
Nieder-Olm anboten. 
 

 
1956, Abschlussball der Tanzschule Markert im Saalbau 

Zum Engel.19 
 

 

1956, Abschlussball der Tanzschule Markert.20 
 

 

1957, Abschlussball im Saalbau Zur Krone.21 

 
18 AN NO, 9. Jhg., Nr. 29 vom 22.7.1939. 
19 Foto: Entnommen aus: Das alte Nieder-Olm im Foto, 

Sonderausgabe Olmer Pitt 1982, S. 184. 
20 Ebd., S. 185. 
21 Foto: Archiv Peter Weisrock. 
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1957, Abschlussball der Tanzschule Markert.22 

 

 
1964, Abschlussball der Tanzschule Lala Führ im Saalbau 

Zur Krone.23 
 

 
1964, Abschlussball der Tanzschule Lala Führ im Saalbau 

Zur Krone.24 
 

Die Tanzvergnügungen bis 1939 
 

Die Tanzveranstaltungen in Nieder-Olm 
fanden ursprünglich meist an den Kerbe- 
und Pfingsttagen statt. Die Vereine, später 
auch die Freiwillige Feuerwehr und das 
DRK, waren die Veranstalter der Tanz- 
vergnügungen. In der Regel bildeten die 
Tanzbälle den Abschluss nach General- 
versammlungen, Vereinsjubiläen und Kon- 
zertveranstaltungen. Feste Tanzveranstal- 
tungen finden im Jahresgeschehen von 
Nieder-Olm auch bis heute noch an den 
Kirchweih- und Fastnachtstagen statt. 

 
22 Foto: Archiv Peter Weisrock. 
23 Foto: Nachlass Anton Weisrock. 
24 Foto: Archiv Peter Weisrock. 

Anlässlich des Provinzialfeuerwehrfestes 
1898 in Nieder-Olm wurde ein Wirtschafts- 
und Vergnügungsausschuss gebildet, der 
auch das abschließende Tanzvergnügen 
organisierte.  
 

 
1898, Festprogramm mit abendlichem Ball am Provinzial- 
feuerwehrfest.25 
 

1912 veranstaltete die Kriegerkamerad- 
schaft Hassia eine festliche Mitgliederver- 
sammlung mit abschließendem großem 
Festball im Saalbau Mertens. 
 

 
1910, Gasthaus mit Saalbau Zum Engel.26 

 

 
25 Foto: Archiv Peter Weisrock. 
26 Ebd. 
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1912, Festprogramm mit abschließendem Festball der 
Kriegerkameradschaft Hassia.27 
 

Im gleichen Jahr 1912 führte der Rad- 
fahrverein sein fünfzehnjähriges Stiftungs- 
fest durch. Gleich in zwei Tanzsälen wur- 
den Bälle veranstaltet, im Saalbau Zur 
Krone und im Saalbau Mertens. 

 

 
1912, Festprogramm des Radfahrvereins mit Tanzbällen im 
Saalbau Mertens und im Saalbau Zur Krone.28 

 
27 Festschrift der Kriegerkameradschaft Hassia Nieder-

Olm, 1912. 
28 Festschrift des Radfahrvereins Nieder-Olm, 1912. 

Nach dem Ersten Weltkrieg und Beendi- 
gung der großherzoglich-hessischen Mo- 
narchie entfiel weitgehend die staatliche 
Kontrolle über die bisher streng geregelten 
Genehmigungen der Tanzveranstaltungen 
in der nachfolgenden Weimarer Republik. 
Die Tanzschulen konnten sich nun freier 
entfalten und vermittelten auch moderne 
Tänze, meist aus den USA importiert, die 
sehr populär waren. 
 

Mit Beginn der nationalsozialistischen 
Herrschaft im Jahr 1933 trat eine Zäsur in 
den Tanzarten ein. Die Tanzschulen wur- 
den gleichgeschaltet und unterstanden 
nun der Reichskulturkammer. Zugelassen 
waren nur die traditionellen völkischen 
Tanzarten. Die modernen Tänze aus der 
Weimarer Republik wurden nicht mehr ge- 
duldet und sogenannte Neger-Tänze, wie 
Jazz- und Swingtänze, galten als Pro- 
vokation.29 Trotz alldem gingen in Nieder-
Olm die Tanzvergnügen weiter, man 
passte sich letztendlich der neuen Zeit an. 

 

 
1930, Konzert des Orchestervereins mit Ball.30 

 

 
1930, Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuerwehr mit an- 
schließendem Ball.31 

 
29 https://www.planet-wissen.de/ geschichte/ 

nationalsozialismus 
30 AN NO, 1. Jhg., Nr. 23 vom 24.12.1930. 
31 Ebd. 

https://www.planet-wissen.de/
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1930, Neujahrball beim Gesangverein Liederkranz 1908.32 

 

 
1930, Neujahrsball des MGV-Liederkranz im Saalbau Mer- 
tens.33 

 

 
1931, Tanzmusik im Saalbau Pfälzer Hof an Pfingsten.34 

 

 
1931, Maskentreiben mit Tanz im Saalbau Zur Krone.35 

 
32 AN NO, 1. Jhg., Nr. 24 vom 31.12.1930. 
33 Ebd. 
34 AN NO, 2. Jhg., Nr. 21 vom 23.5.1931. 
35 AN NO, 2. Jhg. Nr. 7 vom 14.2.1931. 

 
1931, Lumpenball im Saalbau Pfälzer Hof.36 

 

 
1931, Maskenball des TV 1893 im Saalbau Mertens.37 

 

 
1931, Tanzmusik mit der Kapelle Schmitt im Saalbau des 

Pfälzer Hofs.38 
 

 
1933, Jahreskonzert des Gesangverein Liederkranz mit ab- 

schließendem Ball unter Begleitung der Kapelle Eifin- 

ger.39 

 

 
1933, Maskenball des NOCC 03 im Saalbau Zur Krone.40 

 

 
36 Ebd. 
37 Ebd. 
38 AN NO, 2. Jhg., Nr. 31 vom 23.5.1931. 
39 AN NO, 3. Jhg., Nr. 52 vom 23.12.1933. 
40 AN NO, 3. Jhg. Nr. 8 vom 25.2.1933. 
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1933, Maskenball im Saalbau Pfälzer Hof.41 

 

 
1933, Maskenball des TV 1893 im Saalbau Mertens.42 

 

 
1933, Neujahrsball der Freiwilligen Feuerwehr im Saalbau 
Zur Krone.43 

 
41 AN NO, 3. Jhg. Nr. 8 vom 25.2.1933. 
42 Ebd. 
43 AN NO, 3. Jhg., Nr. 52 vom 30.12.1933. 

 
1933, Einladung des Freiwilligen Arbeitsdienstes Hessen 

zum deutschen Tanz im Pfälzer Hof.44 

 

 
1933, Sportwerbetag der DJK mit Ball im Pfälzer Hof.45 

 

 
44 AN NO, 3. Jhg., Nr. 21 vom 27.5.1933. 
45 Ebd. 
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1934, Jahreskonzert des Männergesangverein 1842 im 
Saalbau Zur Krone mit abschließendem Ball.46 

 

 
1934, Maskentreiben mit Tanz des NOCC 03 im Saalbau 
Zur Krone.47 

 

 
Um 1900, Gasthaus mit Saalbau Pfälzer Hof.48 

 
 

 
46 AN NO, 4. Jhg., Nr. 13 vom 31.4.1934. 
47 AN NO, 4. Jhg., Nr. 6 vom 10.2.1934. 
48 Foto: Archiv Peter Weisrock. 

 
1934, Fastnachtmontagsball im Saalbau Pfälzer Hof.49 

 

 
1934, Kerbetanz unter Begleitung der Kapelle Schmitt im 

Saalbau Zur Krone.50 
 

 
1934, Jahresball des Gesangverein Liederkranz im Saalbau 
Mertens.51 

 
49 AN NO, 4. Jhg. Nr. 6 vom 10.2.1934. 
50 Ebd. 
51 AN NO, 4. Jhg., Nr. 52 vom 29.12.1934. 
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1934, Stiftungsfest der DJK mit Tanzveranstaltung.52 

 

 
1934, Familienball der Freiwilligen Feuerwehr.53 

 

 
1934, Deutscher Abend des DRK mit anschließendem Tanz 
im Saalbau Zur Krone.54 

 

 
1935, Schlussball in der Tanzschule Georg Becker im Saal- 
bau Zur Krone.55 

 

 
Gasthaus mit Saalbau Zum Engel. 

 
52 AN NO, 4. Jhg., Nr. 20 vom 19.5.1934. 
53 AN NO, 4. Jhg., Nr. 52 vom 29.12.1934. 
54 AN NO, 3. Jhg., Nr. 23 vom 9.6.1934. 
55 AN NO, 5. Jhg., Nr. 35 vom 18.8.1935. 

 
1935, Schlussball der Tanzschule Georg Becker im Saalbau 
Zur Krone.56 

 

 
1935, Maskentreiben mit Tanz Zur Krone.57 

 

 
1935, Fastnachtsmontagsball im Pfälzer Hof.58 

 

 
1970er Jahre, Gasthaus mit Saalbau Zur Krone in der 
Backhausstraße Nr. 3.59 

 
56 AN NO, 5. Jhg., Nr. 5 vom 2.2.1935. 
57 AN NO, 5. Jhg., Nr. 9 vom 2.3.1935. 
58 Ebd. 
59 Foto: Archiv Peter Weisrock. 
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1935, Sportwerbetag des TV 1893 mit Ball im Saalbau 
Pfälzer Hof.60 

 

 
1935, Großer Festball anlässlich der Weinwerbewoche.61 

 

 
1935, Große Tanzmusik im Pfälzer Hof.62 

 

 
1937, TuS 1893, Abturnen mit Tanz im Saalbau Mertens.63 
 

 
60 AN NO, 5. Jhg., Nr. 5 vom 8.6.1935. 
61 AN NO, 5. Jhg., Nr. 43 vom 26.10.1935. 
62 AN NO, 4. Jhg., Nr. 35 vom 1.9.1934. 
63 AN NO, 7. Jhg., Nr. 47 vom 20.11.1937 

 
1937, Bunter Abend der NS-KdF [Kraft durch Freude] mit 
Tanz im Saalbau Zur Krone.64 

 

 

1937, Weihnachtsball des DRK im Saalbau Zur Krone.
65

 

 

 
1938, Osterball der Sängervereinigung im Saalbau Mer- 
tens.66 
 

 
1939, großer Festball der Sängervereinigung im Saalbau 
Zur Krone.67 

 
64 AN NO, 7. Jhg., Nr. 45 vom 6.11.1937. 
65 AN NO, 7. Jhg., Nr. 53 vom 25.12.1937. 
66 AN NO, 7. Jhg., Nr. 9 vom 16.4.1938. 
67 AN NO, 9. Jhg., Nr. 14 vom 8.4.1939. 
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1938, Großer Festball der Sängervereinigung im Saalbau 
Mertens.68 

 

 
1938, Osterball der Sängervereinigung im Saalbau Mer- 
tens.69 

 

1940er bis Ende der 1960er Jahre 
 

Nachdem am 20. März Nieder-Olm von 
den US-Armee besetzt wurde, waren alle 
Tanzveranstaltungen verboten. Dies sollte 
sich ändern, als im Juli 1945 die Übergabe 
an die Franzosen als neue Besatzungs- 
macht erfolgte, die bis zur Gründung der 
neuen Bundesrepublik Deutschland im Mai 
1949 dauern sollte. 
 

Nach anfänglichen Einschränkungen durch 
den Ortskommandanten der kleinen fran- 
zösischen Garnison fanden zunächst zum 
französischen Feiertag am 14. Juli wieder 
die ersten Tanzveranstaltungen statt. Das 
Fratanisierungsverbot wurde aufgehoben 
und wie Chronist Rektor Philipp Roth in 
seinem Tagebuch vermerkte: 

"Da das Fraternisierungsverbot mit den 
Franzosen aufgehoben ist, sieht man 
schon eine ganze Reihe Mädchen und 
auch Frauen mit französischen Soldaten 
Promenade machen".70 

 
68 AN NO, 8. Jhg., Nr. 52 vom 24.12.1938. 
69 AN NO, 7. Jhg., Nr. 9 vom 16.4.1938. 
70 Roth, Philipp. Tagebuch, Archiv Peter Weisrock. 

Philipp Roth notierte weiter: 
"Am Nationalfeiertag der Franzosen [14. 
Juli] wird die Trikolore auf dem Rathaus, 
Schulhaus und dem ehemaligen Amtsge- 
richt gehisst. Aus Anlass des nationalen 
Feiertags der Franzosen findet im Pfälzer 
Hof [Saalbau in dem vor nur wenigen 
Jahren noch die NSDAP ihre großen Ver- 
anstaltungen durchführten] ein Festball 
statt wozu auch die ältere Jugend durch 
die Ortsschelle eingeladen wird. Es 
haben 75 Paare getanzt und bei der 
Damenwahl wählten sich die Ortsschö- 
nen einen französischen Tänzer und nicht 
einen der jugendlichen Einheimischen 
oder einen der zurückgekehrten deut- 
schen Soldaten".71 

Kirchweih 1945: 
"Der Chronist erfährt, dass trotz der 
großen Not, der Trauer über die Gefal- 
lenen und der großen Sorge vieler Fami- 
lien um die noch nicht Zurückgekehrten, 
die Nieder-Olmer Jugend den Ernst der 
Zeit nicht verstehend, der Turn- und 
Sportverein im Pfälzer Hof am ersten 
Kirchweihtag Tanzmusik abhalten ließ".72 

Einige Tage später, am 16. September, 
notierte Philipp Roth weiter: 

"Die Tanzwut hat noch nicht nachge- 
lassen, darum heute Abend wiederum 
Tanz!".73 

 

Nach den langen Kriegsjahren zwischen 
1939 und 1945 war der Nachholbedarf an 
Tanzvergnügungen offenbar groß. Bemer- 
kenswert ist, dass die mit der nationalso- 
zialistischen Ideologie in der HJ und dem 
BDM erzogenen jungen Erwachsenen sich 
nun sehr schnell auf die neue Zeit mit 
ihren meist aus der U.S.A importierten mo- 
dernen Tanzarten umstellten.  
 

 
Swinglabel 1950er Jahre.74 

 

Nach der Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland im Jahr 1949 waren alle 
Tanzvergnügungen und Tanzarten nun un- 
eingeschränkt möglich.  

 
71 Ebd. 
72 Ebd. 
73 Ebd. 
74 https://de.wikipedia.org/wiki/Swing_%28Label%29 
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1957, Tanzmusik im Saalbau Zur Krone bei Franz Orth.75 

 

 
1957, Tanzmusik im Saalbau Zum Engel bei Franz Jakob 

Sieben, gen. Kuckuck.76 

 

 
1960, Fastnacht, Lumpenball im Saalbau Zur Krone.77 

 

 
1960er Jahre, Fastnachtsball im Saalbau Zur Krone.78 

 

Die alten Tanzsäle in der Krone und im 
Engel stellten ab 1959 ihre Bereitstellung 

 
75 NBNO, 1. Jhg., Nr, 8 vom 31.08.1957. 
76 NBNO, 1_Jhg., Nr. 8 vom 31.8.1957. 
77 Foto: Archiv Peter Weisrock. 
78 Ebd. 

für Tanzveranstaltungen allmählich ein, als 
im gleichen Jahr die neue Festhalle ent- 
standen war in der nun alle großen Tanz- 
bälle stattfanden. Bis Mitte der 1960er 
Jahre nutzten nur noch die Tanzschulen 
und das alljährliche Sebastianustheater die 
Saalbauten, die dann ihre Säle schlossen. 
 

 
1959, die neue Festhalle.79 

 

 
1959, Tanz und Unterhaltung in der neuen Festhalle.80 

 

Abkürzungen: 

StaNO. Stadtarchiv Nieder-Olm. 
HStAD. Hauptstaatsarchiv Darmstadt. 
RhssGA. Rheinhessischer Generalanzeiger. 
AN NO. Amtliche Nachrichten Nieder-Olm bis 1945. 
NBNO. Nachrichtenblatt Nieder-Olm ab 1959. 

 
79 Foto: Aus dem Nachlass von Anton Weisrock. 
80 NBNO, 3. Jhg., Nr. 4 vom 19.9.1959. 


